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Em. o. Univ.-Prof. Dr. Heinz Krejci

Curriculum vitae
Stand 2013
Heinz Krejci war bis 2008 Vorstand des Instituts für Unternehmens- und Wirtschaftsrecht der Rechtswissenschaftlichen Fakultät der Universität Wien und lehrt und publiziert seit 45 Jahren auf allen wirtschaftlich relevanten Gebieten des Privatrechts (Zivil-, Handels- und Gesellschaftsrecht sowie Arbeits- und Sozialrecht). 

Heinz Krejci ist am 12. Mai 1941 in Wien als Sohn des Franz und der Maria Krejci (beide Angestelle) geboren. 

Ausbildung:

1947-1951 
Übungsschule der Bundeslehrerbildungsanstalt (stets Bestkalküle); 

1951-1959 
Bundesrealgymnasium Wien XV (stets Bestkalküle);

1959 

Matura mit Auszeichnung;

1959-1963 
Studium der Rechtswissenschaften an der Rechts- und Staatswissenschaftlichen Fakultät der Universität Wien; 

1963 

Promotion zum Doktor iuris; 

Berufslaufbahn:

1963-1973 
Universitätsassistent am Institut für Arbeits- und Sozialrecht (zuerst bei Prof. Dr. Hans Schmitz; dann bei seinem Nachfolger Prof. Dr. Theodor Tomandl);

1964 

Gerichtspraxis in Lienz in Osttirol; 

1971/72 
Habilitation aus Zivilrecht, Arbeits- und Sozialrecht an der Rechtswissenschaftlichen Fakultät der Universität Wien
1973 

außerordentlicher Universitätsprofessor in Wien (Arbeitsbereich „Recht der sozialen Sicherheit und seiner Zivilrechtsbeziehungen“,  in der Lehre vorwiegend im Zivilrecht eingesetzt)
1973 

2. Platz auf einer Berufungsliste für ein Ordinariat für Bürgerliches Recht, Handels- und Wertpapierrecht an der Wirtschaftsuniversität Wien; 

1973/74 
Gastprofessor für Arbeits- und Wirtschaftsrecht an der FU Berlin; Supplierung des Lehrstuhls von Prof. Dietz, (Zivil-, Arbeits- und Wirtschaftsrecht)
1974 

3. Platz auf einer Berufungsliste für ein Ordinariat für Sozialrecht an der Freien Universität Berlin; 

1976 

Berufung auf ein Ordinariat für Privatrecht mit besonderer Berücksichtung des Wirtschaftsrechts an der Grazer Rechtswissenschaftlichen Fakultät; Ruf angenommen;

1979 

Übersiedlung mit der Familie nach Graz;

1981 

3. Platz auf einer Berufungsliste für ein Ordinariat für Handels- und Wertpapierrecht an der Wiener Rechtswissenschaftlichen Fakultät der Universität Wien;  

1981 

Berufung an die Wiener Rechtswissenschaftliche Fakultät auf ein Ordinariat für Arbeits- und Sozialrecht; Ruf abgelehnt;

1982-1985 
Vorstand des Instituts für Bürgerliches Recht an der Universität Graz;

1984 

Wahl zum Dekan der Grazer Rechtswissenschaftlichen Fakultät für die Periode 1985/86; 

1984/85 
Prädekan der Grazer Rechtswissenschaftlichen Fakultät;

1984 

Supplierung des Ordinariats für Handels- und Wertpapierrecht von Prof. Fritz Schönherr an den Wiener Rechtswissenschaftlichen Fakultät;  

1985 

Berufung an die Wiener Rechtswissenschaftliche Fakultät auf ein Ordinariat für Handels- und Wertpapierrecht in Wien (Nachfolge Fritz Schönherr, vormals Walther Kastner); Ruf angenommen; diese Professur übt Heinz Krejci immer noch aus;

1985 

Übersiedlung der Familie nach Wien;

1992-2008 

Vorstand des Instituts für Handels- und Wirtschaftsrecht, nunmehr Institut für Unternehmens- und Wirtschaftsrecht an der Wiener Rechtswissenschaftlichen Fakultät; dieses Amt übte Krejci bis Ende Mai 2008 aus; 

1992 

Berufung an die Universität Linz auf ein Ordinariat für Arbeits-, Sozial- und Bürgerliches Recht (Nachfolge Rudolf Strasser); Ruf abgelehnt;

1999-2003 

Stellvertretender Studiendekan der Wiener Rechtswissenschaftlichen Fakultät (bis 31. 12. 2003);

1999-2006 
Leiter des Wahlfachkorbes „Unternehmens- und Wirtschaftsrecht“ des Studienplans der Wiener Rechtswissenschaftlichen Fakultät.

Außeruniversitäre Tätigkeiten:

Funktionen:
1969-2011: 
Redakteur der wissenschaftlichen Zeitschrift „Die Versicherungsrundschau“;

1977-1996: 
Leiter des Departements „Unternehmensrecht“ der Österreichischen Akademie für Führungskräfte;

1977-1999: 
Gründer, Vorstandsmitglied und stellvertretender Vorsitzender der Studiengesellschaft für Recht und Wirtschaft;

seit 1977: 
Mitherausgeber der „Schriften zum gesamten Recht der Wirtschaft“ (Verlag Orac);

seit 1978: 
Mitglied des Vorstands des Österreichischen Juristentages; später auch Mitglied des Geschäftsführenden Ausschusses;
seit 1985-2012: Mitglied des Vorstands der Österreichischen Gesellschaft für Versicherungsfachwissen;
seit 1993-2009:
Mitglied der Ethikkommission der Medizinischen Fakultät der Universität Wien und des Allgemeinen Krankenhauses;

seit 1997:
Mitglied des Kuratoriums der Heinrich Graf Hardegg’schen Stiftung;
1998 - 2013: 
Obmann des Vereins der Freunde der Rechtswissenschaftlichen Fakultät der Universität Wien;

seit 1999: 
Vorsitzender des Wissenschaftlichen Beirats der Österreichischen Gesellschaft für Baurecht;

seit 2000: 
Kuratoriumsmitglied des Instituts für Baurecht;

seit 2002: 
Mitglied des Vorstands des Österreichischen Normungsinstituts;

2002 - 2004: 
Mitglied der Wettbewerbskommission beim Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit;

2003 - 2010:
(österr.) Leiter der Österreichischen Rechtsschule an der Jegiellonen-Universität Krakau;

2004 - 2013: 
Mitglied des Vorstands des Wiener Hilfswerkes; 
2006 - 2013:
Vizepräsident des Wiener Hilfswerkes;
2007 - 2013: 
Vizepräsident der Österreichischen Goethe-Gesellschaft;

seit 2008:
Vizepräsident des Kuratoriums des Alumnenvereins der Rechtswissenschaftlichen Fakultät der Universität Wien;
seit 2010:
Mitherausgeber der Zeitschrift GES Gesellschaftsrecht und angrenzendes Steuerrecht (Verlag Österreich);

seit 2012:    
Mitherausgeber der Zeitschrift für Recht des Bauwesens (ZRB) (Verlag Österreich); 

2012 - 2014: Mitglied der Qualitätskontrollbehörde für Wirtschaftsprüfer im BMWJF.
Vortrags- und Seminartätigkeit; 

Rechtsgutachter auf den Gebieten des Zivil-, Handels- und Gesellschaftsrechts, Arbeits- und Sozialrechts; 

Schiedsrichtertätigkeit teils in freien Schiedsgerichten, teil im Rahmen des Internationalen Schiedsgerichts der Wirtschaftskammer Österreich (bisher über 50 Verfahren, weitgehend als Vorsitzender);

Rechtspolitischer und legislativer Berater insbesondere des Bundesministeriums für Justiz: Wesentliche Mitarbeit am Erwerbsgesellschaftengesetz 1990, Vereinsgesetz 2002 und an der österreichischen Handelsrechtsreform 2005 (Unternehmensgesetzbuch), ferner am Arzneimittelgesetz und am Ziviltechnikergesetz: Mitarbeit an der Gewährleistungsrechtsreform; an der GmbH-Reform an der Reform des Rechts der Gesellschaft bürgerlichen Rechts (27. Hauptstück des ABGB).  

Publikationen:

siehe das Literaturverzeichnis; insgesamt über 450 wissenschaftliche Publikationen, darunter über 70 Bücher und Broschüren auf den Gebieten des Zivil-, Handels- und Gesellschaftsrecht, Konsumentenschutz- und Bauvertragsrecht, Versicherungsrecht, Arbeits- und Sozialrechts (und 28 heitere Gedichtbändchen). 

An Lehrbuch- und Kommentarliteratur besonders hervorzuheben: 

Privatrecht (Rechtstaschenbuch; 8 Auflagen); 

Handelsrecht/Unternehmensrecht (Lehrbuch, 5 Auflagen); 

Gesellschaftsrecht Bd I (Lehrbuch); 

Mitarbeit am von Rummel hrsg ABGB-Kommentar (1. – 4. Auflage); 

Kommentar zum Konsumentenschutzgesetz; 

Kommentar zum Erwerbsgesellschaftengesetz; 

Kommentar zum Vereinsgesetz 2002 gemeinsam mit S. Bydlinski und Weber-Schallauer (1. Aufl. 2002, 2. Auflage 2009); 

Hrsg und Mitarbeit am Reform-Kommentar zum UGB/ABGB (2007);

Mitarbeit am von Zib/Dellinger hrsg Kommentar zum UGB.   

Ehrungen:

1972: 
Leopold Kunschak Preis;

1986:
Verleihung des Oskar Vas – Förderungspreises (für besondere Verdienste und Leistungen auf dem Gebiete des Normungswesens) durch das Österreichische Normungsinstitut; 

1997:
Verleihung der Ehrenmitgliedschaft des Wiener Hilfswerks;

2000: 
Verleihung des Ehrenkreuzes für Wissenschaft und Kunst I. Klasse;

2001: 
Zweibändigen Festschrift: „Zum Recht der Wirtschaft“ (Verlag Österreich) hrsg von Bernat/Borth-Böhler/Weilinger, 2134 Seiten;

2003: 
Verleihung des Goldenen Ehrenzeichens des Landes Wien;
2004: 
Verleihung der goldenen „Justitia“ des Wiener Juristenverein Konzipientenverband; 

2005: 
Verleihung des Großen Silbernen Ehrenzeichens für Verdienste um die Republik Österreich;
2006:
Verleihung des Silbernen Komturkreuzes des Ehrenzeichens für Verdienste um das Land Niederösterreich;
2008:
Verleihung der Verdienstmedaille „pro merentibus“ der Jagiellonen Universität Krakau;

2009:
Verleihung des Großen Ehrenzeichens für Verdienste um das Land Steiermark;
2012:   Verleihung des Ehrenzeichens für wissenschaftliche Verdienste um das Österreichische Notariat;
2014:
Verleihung der Ehrenmitgliedschaft der Österreichischen Goethegesellschaft.
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